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Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben auf
den unterthanigsten Vortrag des Ministeriums des Innern
vom 1 . d . Mts , Nr . 6477 — 79 , gnädigst geruht , der in den

Adressen der s. g. katholischen Volkspartei gestellten Bitte um
Auflösung der Ständeversammlung und Einberufung eines

außerordentlichen Landtags keine Folge zu geben .
Dies wird in Folge höchsten Befehls hiermit zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht .
Ministerium des Innern .

Iolly .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j Berlin , 2 . Juni . Das hessische Bundesraths - Mitglied

Hofmann protestirt in der „ Spener . Ztg .
"

gegen die An¬

nahme , Hessen wolle mit den oppositionellen Reichstags - Ele¬
menten zusammengehen ; es sei ein gewaltiger Jrrthum , ihm
feindselige Gesinnungen gegen den Norddeutschen Bund und

dessen Institutionen znzuschreiben .

si Berlin , 2 . Juni . Die „ Proviuzial -Korresp.
" führt

unter den Zollparlaments - Vorlagen den Zolltarif ,
die Zuckerbesteuerung , die Zollordnung und den Handelsver¬
trag mit der Schweiz und Japan an . Der Schluß des

Reichstags findet vermuthlich im Lauf dieser Woche statt .
Die Eröffnung des Zollparlaments wird bei eventueller Be¬

hinderung des Grafen Bismarck durch Hrn . Delbrück vor¬

genommen werden . DaS Unwohlsein des Königs ist voll¬

ständig gehoben .
-j- Wien , 1 . Juni . Der neue amerikanische Gesandte ,

Hr . Jay , wurde heute durch seinen Vorgänger dem Grafe »

Beust vorgestellt und überreichte dann dem Kaiser in einer

Privataudicnz seine Beglaubigungsschreiben . — Die „ Wien .

Htg ." veröffentlicht die sanktionirten Gesetze über die

Steuerbefreiung neuer Eisenbahnbauten und das Rekruti -

rungsgesetz .

si Pesth , 1 . Juui . Adreßdebatte . Nach einer von
Deal gehaltenen Rede verzichteten alle Redner seiner Partei
und ein Theil der Oppositionsreduer auf das Wort . Morgen
wird über die Adresse abgestimmt werden . Im Verlause der

Sitzung wurden auch die Gesetzentwürfe betr . die Ausprä¬

gung von Goldmünzen und die Aushebung der Rekruten im

Jahre 1869 vorgelegt .

si Bukarest , 1 . Juni . Die Kammer wird morgen dem

Fürsten die als Antwort auf seine Thronrede beschlossene
Adresse überreichen . Dieselbe ist lediglich eine Paraphrase
der Thronrede nebst Versicherungen der Loyalität und

Ergebenheit .
-j- London , 2 . Juni . Die soeben veröffentlichte Gesammt -

korrespondenz der Verhandlungen über die Naturalisa¬
tion « - und Alabama - Frage beweist durchgängig das

Ausgleichsstreben Stanley
' s und Clarendon ' S .

* Neu -Aork , 31 . Mai . Der Krieg gegen die In¬
dianer hat wieder begonnen . Es hat bei dem Hafen Grif¬

fin ein Kampf zwischen den amerikanischen Truppen und den

! Indianern stattgefunden . Die Indianer haben 14 Mann
verloren .

Deutschland
Karlsruhe , 2 . Juni . Wir sind in den Stand gesetzt,

unfern Lesern den Vortrag mitzutheilen , welchen das Mi n i-
sterium des Innern über die Adressen der sog . katho¬
lischen Volkspartei wegen Auflösung der Kammern und Ein¬
berufung eines außerordentlichen Landtages an Se . Königl .
Hjoheit den Grotzherzog zu Großh . Staatsmini¬
sterium erstattet hat . Der Vortrag vom 1 . Juni d . I .
lautet :

Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog ( zum Großh . Staats¬
ministerium ) haben wir in Vollzug des uns mit den Reskrip¬
ten aus Großh . Geh . Kabinet vom 31 . Mai und 1 . Juni
d . I ., Nr . 1176,1178 und 1179 ertheilten höchsten Auftrags
ehrerbietigst vorzutragcn :

Die völlig gleichlautenden ( gedruckten ) Adressen , welche an
Eure Königliche Hoheit aus 123 Gemeinden gelangten , stellen
mit dem Bemerken , das bisherige Wahlsystem habe sich nicht
bewährt , die Bitte :

Es möge Eurer Königlichen Hoheit gefallen , die jetzige
Ständeversammlung aufzulösen und einen außerordent¬
lichen Landtag zu berufen , damit dieser ein neues Wahl¬
gesetz auf Grundlage des direkten geheimen Verfahrens
schaffe.

Die Adresse nimmt ' in ihrem Eingänge Bezug auf die „ An¬
sprache , welche im Namen der kathol . Volkspartei eine größere
Anzahl von Männern am 1 . Mai d . I . an das badische Volk
gerichtet hat " und dieses letztere Aktenstück , daS übrigens nicht
mit übergeben wurde , führt die in der Adresse nur kurz an -

gcdeuteten Beschwerden gegen die gesammte innere und äußere
Politik des Staatsministeriums weiter aus .

Am stärksten wird unter denselben der Vorwurf betont , die
Regierung beeinträchtige die Freiheit der kathol . Kirche ,
woraus auch das Entstehen der „kathol . Volkspartei

"
zu er¬

klären versucht wird .
Di « politische Richtung , welche die Negierung Eurer

Königl . Hoheit verfolgt , hatte sich bisher der Zustimmung der
weit überwiegenden , nahezu an Einstimmigkeit grenzenden
Mehrheit beider Kammern zu erfreuen , vor welchen auch fer¬
nerhin jene Richtung mit den aus ihr gezogenen und noch zu
ziehenden Folgerungen zu verantworten sein wird . Dazu
kommt die Thatsache , daß die Gesetze, welche von den Petenten
hauptsächlich als die (katholische ) Kirche beschwerend ange -
fochten werden , den Kirchen notorisch in kirchlichen Angelegen¬
heiten volle Freiheit gewähren . Im Sinne der Petenten
würde es sich wohl wesentlich um eine Aendkrung dieser Ge¬
setze handeln , eine Frage , deren geschäftliche Behandlung z. Z .
und gegenüber den Unterzeichnern der Adresse nicht mög¬
lich ist .

Das Gesuch der Petenten geht auf Auflösung der Kam¬
mern und sofortige Einberufung eines außerordentlichen
Landtags , um mit demselben ein neues Wahlgesetz zu ver¬
einbaren . Diesen Begehren stehen , wie wir glauben , zwei
entscheidende Gründe entgegen .

Zunächst fehlt es an jedem konstitutionellen Grunde zu
einer Auflösung der Kammern ; weder im äußern noch im
inner » Staatslehre ist irgend ein außergewöhnliches Ereig¬
niß eingetreten , welches jenen außerordentlichen Staatsakt

zu rechtfertigen vermöchte ; ihn ohne dringende Gründe ein -
treten zu lassen , ist aber durch das natürliche Interesse der
Stätigkeit im Staatsleben ausgeschlossen . Es müßte zur
Auflösung aller Staatsordnung führen , wenn mit Außeracht¬
lassung der verfassungsmäßigen Formen , in welchen allein in
den Beschlüssen der Kammern , beziehungsweise in den Wah¬
len zu den Kammern der politische Wille der Mehrheit zum
Ausdruck gelangt , die Wiüensmeinung einer größeren oder
geringeren Zahl Einzelner als maßgebend betrachtet würde ,
die ohne Mandat , außer Zusammenhang mit der Negierung ,
ohne im Besitz deö zu Politischen Entschlüssen und Handlungen
nothwendigen Materials zu sein , unter dem Eindruck momen¬
taner Stimmungen bestimmte politische Akte für wünschens -
werth oder nothwendig erklären .

Dazu kommt , daß die sofortige Berufung eines neuen Land¬
tags kaum eine thalsächliche Bedeutung haben würde . Nach
der Entschließung Eurer Königlichen Hoheit aus Großh .
Staatsministerium vom 5 . v . M . . Nr . 302 , ist bereits die Be¬
arbeitung des Budgets in Angriff genommen und ebenso sind
zahlreiche Gesetzentwürfe soweit vorbereitet , daß der Landtag
Anfangs September znsammentreten kann . Ein sofort aus¬
zuschreibender neuer Landtag könnte mit Rücksicht auf die für
die Wahlen erforderliche Zeit nicht vor Anfang August zu -
sammenkommen ; es würden also höchstens 4 Wochen gewon¬
nen , wogegen znm großen Nachtheil für die mit den Kammern
zu erledigenden Geschäfte die jetzt begonnenen Vorarbeiten für
die Vorlagen unterbrochen werden müßten . Unter diesen wird
sich, wie Euerer Königlichen Hoheit bekannt , auch ein Gesetz¬
entwurf über Erweiterung des Wahlrechts zurZweiten Kam¬
mer befinden , über welchen in außerordentlicher Session , ab¬
gesondert von den übrigen Vorlagen , zu verhandeln ein ge¬
nügender Grund nicht vorliegt .

Aus diesen Gründen und mit Rücksicht darauf , daß bei der
Verbreitung der Petenten über verschiedene Landcstheile eine
Veröffentlichung der ergehenden höchsten Entschließung zweck¬
mäßig erscheint , stellen wir den unterthänigsten Antrag :

Euere Königliche Hoheit wollen gnädigst geruhen , der
in den Adressen der s. g. katholischen Volkspartei gestell¬
ten Bitte um Auflösung der Ständeversammlung und
Einberufung eines außerordentlichen Landtags keine
Folge zu geben und uns zur Veröffentlichung dieser
Entschließung zu ermächtigen .

( gez ) Iolly .

Neustadt a . d . Hardt , 30 . Mai . Gestern und heute hat
hier die Abstimmung über die Einführung der Komm u na l -
schulen stattgefunden . Gestern stimmten die Protestanten ,
von 960 gab nur ein Einziger seine Stimme gegen die Ein¬
führung ab . Bei der heutigen Abstimmung der Katholiken
ging es ebenso . Von 545 abgegebenen Stimmen war nur
eine , die des katholischen Pfarrers , gegen die Kommunalschule
gerichtet , während sich die Israeliten einstimmig dafür aus -
sprechcn . Das Resultat der Abstimmung wurde durch Freu¬
denfeuer auf den Bergen und andere Kundgebungen gefeiert .

München , 31 . Mai . Einer Münchener Korrespondenz
der „ Köln . Ztg .

" über den Ausfall der bayrischen Ab¬
geordnete » wählen entnehmen wir folgende Schlußsätze :

So vereinsamt , wie nach der furchtbaren Niederlage der Mittel¬
partei Viele glaubten, wird das Ministerium in der neuen Kammer
doch nicht dastehen, obgleich nicht daran zu denken ist, daß es sich so-

Aie - igt » « triu .
(Fortsetzung aus Rr. 122 .)

III .

Nichts gewährt ein schöneres Bild von Freude und Heiterkeit , als

ein ländliches Mahl im Freien , unter dem Schatten der Bäume , an

einem milden Zunitage, wenn Wohlgerüche und der Gesang der Wald¬

vogel die Luft « Men . DaS Vergesse» jeder Förmlichkeit , die reine

Atmophäre und die bei solchen Gelegenheiten reiche Auswahl alle «

dessen , was den Gaumen reizen und die Stimmung erheitern kann,

trägt gemeinsam dazu bei, der Scene einen fröhlichen Anstrich zu geben,
den auch die prächtigste Bankethalle nicht verleihen kann. Allein könnte

mau in die Gemächer Derjenigen blicken, welche diese heitere Gruppe

bilden , so würde man auch hi« häufig Mißvergnügm , Eifersucht , ge¬

heimen Kummer , der sich durch keine sinnlichen Genüsse stillen läßt ,
und den Schmerz getäuschter Hoffnungen finden .

George Grey , der ein ziemlich scharfes Auge besaß , bemerkte bald,

daß mit Lady Woodfield nicht Alle « richtig war. Auch fiel es ihm

auf , daß Rofina , welche bisher während des Spazierganges mit ihm

dir Unterhaltung ziemlich lebhaft geführt hatte, plötzlich schweigsam
und nachdenkend wurde. Ihre Gedanken waren augenscheinlich mrt

einem besonderen Gegenstand beschäftigt , denn mehr als einmal gab

sie ihm ganz verkehrte Antworten aus seine Fragen und schien nur

Ohren für da« zu haben , was Weston sagte , obgleich Letzterer nicht
mit ihr, sondern mit Andern sprach und ihr an diesem Tage überhaupt

noch keine andere Aufmerksamkeit erwiesen hatte , als eine freundliche
Verbeugung im Vorübergehen . In Folge dieser Wahrnehmung brach ,
er de- halb die Unterhaltung mit ihr ab.

»So , so
", dachte er , „wirst mein hübsch« kleiner Stern seine

Strahlen nach der Richtung ? Vielleicht , wenn ich ihm einen Wink

gäbe , wäre er klug gmug , seine gegenwärtigen Abfichten zu än¬
dern , — da« heißt , wenn er nicht schon die Thorheit begangen

hat , sich zu erklären, was ich, nach den Blicken der Dame zu schließen,
bezweifeln möchte. Irgendwo ist eine Schraube lo« , denn ich habe
nicht den geringsten Zweifel darüber , daß diese ganze Partie nur in
der Absicht arrangirt worden ist , ihn fest zu machen , und herzlich soll
es mich daher freuen, wenn dieser Plan fehlschlägt."

DaS Mahl neigte sich dem Ende, als die Zigeunerin abermals erschien
und sich in einiger Entfernung am Fuße eines Baumes niedersetzte

„Dort ist wied« unsere Sybille"
, sagte Weston zu Lady Woodfield .

Wahrscheinlich hat sie ein Auge aus die Ueberreste des Mahles ."

. Um des Himmels willen , so mag sie haben, was sie wünscht , und
nur schnell wieder fort gehen !" « wiederte die Dame und rief einen
Dienstboten herbei, dem sie auftrug , der Zigeunerin Fleisch , Brod und
eine Flasche Ale mit der Weisung zu bringen , sich sogleich wieder zu
entfernen .

Die seltsame Unruhe , welche Lady Woodfield bei dem Erscheinen die¬
ser Person verrieth , fiel Weston aus und erweckte bei ihm die Bermu-
thung, daß dieselbe aus einer besonderen Ursache entspringe , so wie den
Wunsche, selbst mit der Sybile zu sprechen, um wo möglich zu hören ,
ob die ihm am Morgen zugeflüsterten Worte wirklich eine Bedeutung
hatten .

Während er darüber nachdachte , wie dies zu bewerkstelligen sei, ohne
sich dem Gelächt« der übrigen Gesellschaft auSzusetzen, kam der Dienst¬
bote welch « der Zigeunerin die Lebensmittel hatte überbringen sollen ,
mit der Antwort zurück , daß sie weder Speise noch Trank bedürfe, , aber
bereit fei . Denjenigen in der Gesellschaft ihr Schicksal zu verkünden ,
welche e» zu hören wünschten und einzeln zu ihr kommen wollten.

Die jüngern Damen begannen jetzt unter einander z» flüstern und
»erriechen durch ihr Lachen und Erröthen deutlich den Wunsch , ihr
Glück zu versuch « , , ohne daß Eine den Much hatte , die Erste zu
sein.

Endlich erklärte George Grey , der Vergnügen an dem Scherze fand,
daß « Men ein gut «- Beispiel geben « olle und die Wahrsagerin in

Verlegenheit zu bringen hoffe, indem er ihr sage , daß er seit kurzer
Zeit verheirathet sei, und sie auffordere, ihm seine junge Frau zu be¬
zeichnen . In dies« muthwilligen Absicht schleuderte er langsam dem
Orte zu, wo sie saß , während die Blicke All« ihm neugierig folgten.
Die Unterredung dauerte ziemlich lange , und mit nicht geringem Er¬
staunen nahmen die Zuschauer wahr , daß seine anfangs leichtfertige
und spöttelnde Miene immer ernst « wurde und endlich gespannte Auf¬
merksamkeit ausdrückte, al« wenn die Bestimmungen de« Schicksals sei¬
nem Auge wirklich enthüllt würden.

Bei seiner Rückkehr lag noch Erstaunen auf seinem Gesichte, und er
versicherte , daß es kein sterbliches Wesen sein könne, mit dem er ge.
sprechen habe. Alle Anderen fuhren zwar fort , die Sache als einen
Scherz zu behandeln , aber waren dessen ungeachtet eifrigst bemüht,
gleichfalls in die Mysterien der Zukunft zu tauchen, und kehrten sämmt-
lich mit verwunderten Blicken zurück .

Lady Woodfield beobachtete diese Vorgänge mit scheinbarer Verach¬
tung und war froh, daß ihr vermutheler Anbeter keine Absicht äußerte,
daran Theil zu nehmen. Um so größer war ihr Schreck, als derselbe
mit einem eigenthümlichen Lächeln, dessen Bedeutung schwer zu erklären
war, ausstand und ganz ruhig sagte :

'
. Ich werde mir auch mein Schicksal prophezeien lasten .

"

. Nun wahrlich "
, rief die Dame , mit feuerrothem Gesichte aufspringend ,

. wenn auch Sie sich zu solchen Albernheiten herablasten, so wäre e«
Anmaßung von mir , darüber erhaben sein zu wollen . Ich will auch
hingehen , denn es fällt mir ein, daß ich noch eine Erklärung d«
Albernheiten haben muß , welche mir diesen Morgen gesagt worden
sind."

Weston verbeugte sich und blieb zurück , um ihr den Vortritt zu ge¬
statten . Dann den Arm seines Freundes Georg Grey « greifend, schritt
er mit ihm in eifriger Unterhaltung lange Zeit auf und ab.

(Fortsetzung folgt. )



fort der Fortschrittspartei nähern und mehr oder weniger aus dieselbe

zu stützen versuchen werde , trotzdem daß die Wahlen dieser Partei
» irgend « in einem , dem Ministerium feindseligen Sinne erfolgt find ,
was dagegen von der andern klerikalen Seite überall und in ausge¬
sprochenster Weise der Fall war .

Viele Stimmen sind daher geneigt , der neuen Kammer kein lange «

Leben und vielmehr eine baldige Auflösung vorauszusagen . Meiner¬

seits halte ich jedoch diese Eventualität nicht für wahrscheinlich , zu¬
mal die Neuwahlen voraussichtlich wenigstens sür einige Zeit kein

anderer Resultat ergeben , als das jetzt zu Tage gebrachte : auf der

einen Seite steht eben die protestantische Bevölkerung und die große

Mehrzahl der größer « und kleinern katholischen Städte , aus der an¬

dern so zu sagen da « gesammte katholische Landvolk , und diese beiden

halten sich so ziemlich die Wage . Das Ministerium wird unter die¬

sen Umständen vielmehr bemüht sein , jeden Zusammenstoß der beiden

großen Parteien zu verhüten und sich so viel wie möglich . über "

denselben zu halten , wie man sich auszudrücken Pflegt .
Es scheint mir sehr wahrscheinlich , daß es , wie ich aus guter Quelle

höre , sich zunächst ganz und gar nicht beeilt , den Landtag einzube -

rufcn , und ihm dann fast lediglich das Budget und außer diesem so

wenig andere , wenigstens eingreifende Vorlagen als möglich unter¬

breiten wird . Auch beim Budget werden die Geister vielfach Gelegen¬
heit haben , auf einander zu platzen , aber gerade da werden sich auch
die vermittelnden Elemente am leichtesten finden und hal da « Mini¬

sterium jedenfalls am wenigsten zu besorgen . Dagegen soll es geson¬
nen sein , die Schulfrage vorerst ganz bei Seite zu legen und sie erst
dann zumal zur Entscheidung zu bringen , wenn sich die Gemüthcr
allmälig wieder beruhigt haben oder Ereignisse , die sich zum rorauS

nicht berechnen lassen , durch ihre Rückwirkung auf Bayern der einen
oder der andern der beiden Parteien ein Uebergewicht in der Ge -

sammtbevölkerung de« Landes verschafft hätten , da « zur Zeit weder
die eine noch die andere zu besitzen sich rühmen kann .

Gießen , 31 . Mai . ( Fr . J .) Heute 10 Uhr ist der Groß¬
herzog , von Fricdberg kommend , hier eingetroffen , das erste
Mal seit 1866 , um das 2 . Infanterieregiment und die neu
hergerichtete Kaserne zu inspiziren .

Gotha , 29 . Mai . ( Nat .-Ztg .) Zn der heutigen Sitzung
desSonderlandtags unseres Herzogthums ist der Antrag
eingebracht worden , die Regierung zur Vorlage eines Gesetz¬
entwurfs zu veranlassen , durch welchen die belr . Bestimmung
des Volksschulgesetzes dahin abgeändert würde , daß die
Generalinspektion über die Volksschulen einem praktischen
Schulmanne übertragen werde , der zugleich Mitglied des Mi¬
nisteriums ist . Bis jetzt sind die Schulräthe ohne Sitz und
Stimme im Ministerium gewesen , während ini Bau -, im Me¬
dizinalfach rc. die betreffenden Fachräthe ihr Ressort als Refe -

ferenten persönlich vertreten .
Berlin , 1 . Juni . Reichstags - Sitzung vom 1.

Juni .
Heute genehmigte der Reichstag in 1 . und 2 . Lesung die Literar -

konvention mit Italien und beendigte dann die zweite Berathung der

Wechselstempel - Steuer . Es folgt die zweite Berathung de«

Gesetzentwurf » wegen Besteuerung der Schlußscheine ( Börsen¬
steuer ) . Der 8 1 deö Gesetzes , welcher de» eigentlichen Inhalt des¬

selben bildet , wird in namentlicher Abstimmung mit 128 gegen 73

Stimmen abgelehnt . Da Präsident Delbrück auf der weitern

Berathung der Vorlage besteht , so wird Paragraph für Paragraph

derselben nach einander unter unwesentlicher Debatte mit derselben Ma¬

jorität verworfen . Der Gesetzentwurf gelangt deßhalb nicht mehr

zur 3 . Lesung , sotlbern ist definitiv beseitigt .
ES folgte dann die 2 . Berathung über die Braumalzsteuer ,

welch« Abg . Forckel mit einer Rede gegen die Vorlage eröffnet .

Abg . v. Patow vertheidigt den Gesetzentwurf und die Steuer .

Schließlich wird der Paragraph , welcher die Steuer für den Zentner
Malzschrot auf 1 Thaler erhöht , mit 152 gegen 48 Stimmen abgelehnt .

^ Berlin , 1 . Juni . Ein hiesiges Blatt behauptet , der

König werde von der am 13 . Juni beginnenden Reise nach
Hannover , Bremen und Oldenburg vorerst gar nicht nach
Berlin zurückkehren , sondern sich gleich durch Westphalen und

Hessen zum Kurgebrauch nach Ems begeben . Diese Behaup¬
tung ist unrichtig . Wie verlautet , gedenkt Se . Maj . gegen
Ende dieses Monats größeren Kavallerie -Uebungen beizu¬
wohnen , welche hier und bei Potsdam stattfinden sollen . Die
Abreise nach EmS erfolgt von Berlin aus in den ersten Tagen
des Monats Juli . — In dem Befinden des Grafen Bis¬
marck zeigt sich eine fortschreitende Besserung . Es ist alle

Aussicht vorhanden , daß derselbe im Stand sein werde , am
Donnerstag den 3 . d . M . die Session des Zollparlaments zu
eröffnen .

Nach dem Ergebniß der heutigen Abstimmungen des Nord¬
deutschen Reichstags über die Steuervsrlagen ist nicht zu
erwarten , daß die Reichstagssession noch lange dauern werde .
Es dürften nunmehr bloS noch die rückständigen Bundeshaus¬
halts -Angelegenheiten zur Erledigung kommen . Dazu wer¬
den wohl höchstens zwei Sitzungen ausreichend sein . Mehr¬
seitig wird heute hier versichert , die Session des Reichstags
werde noch vor Ablauf dieser Woche ihren förmlichen Schluß
erhalten . — Die in einem Theil der Presse umlaufenden Ge¬
rüchte von der angeblichen Absicht Preußens , binnen kurzem
mit Dänemark wieder Verhandlungen über dienordschles -

wig
'

scheFrage aufzunehmen , begegnen in hiesigen , meist
gut orientirten Kreisen einem sehr bestimmten Widerspruch .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 31 . Mai . Die offiziöse „Oesterr. Corresp .

" berich¬
tet in ausführlicher Weise über das Attentat auf den Grafen
Crenneville und sagt , dasselbe sei weniger den Motiven
persönlicher Rache , als politischen Motiven zuzuschreiben . Die
italienische Revolutionspartei , welcher eine Annäherung zwi¬
schen Oesterreich und Italien höchst unwillkommen sei , habe
durch daS Attentat bezwecken wollen , Italien gegenüber Oester¬
reich zu kompromittiren ; allein das Auftreten derartiger Ele¬
mente sei nur geeignet , die Gemeinschaft der Interessen zweier
von Natur aus aneinander gewiesener Staaten , wie Oester¬
reich und Italien , noch solidarischer zu gestalten . — Die

„ Presse " meldet : England hat die österreichischen Vor¬
schläge , betreffend den Handelsvertrag , angenommen . Vor
definitiver Feststellung desselben müssen das Herrenhaus und
die ungarische Kammer beipflichten .

j -j- Wien , 1 . Juni . Graf Neust begibt sich am 5 . Juni
zur Kur nach Gastein und bleibt dort bis Anfang Juli . Für
den 4 . Juli ist jetzt die Einberufung der Delegationen defini¬
tiv festgesetzt ; das Einberufungsschreiben erfolgt noch in der
laufenden Woche .

Die vom Vizcköuig von Egypten angeregte Neu¬
tralisation des Suez -Kanals hat hier die lebhafteste Anerken¬
nung gefunden , und ihre Verwirklichung würde ein neuer
und entschiedener Fortschritt der Zivilisation sein .

Pesth , 31 . Mai . Der luäsx Luriss Georg Maj lat h
hat heute die K önigl . Kurie aufgelöst . Das Hermann¬
st Ldter Obergericht wurde heute gleichfalls aufgelöst .

Rumänien .
Bukarest , 1 . Juni . Die Behauptung des „ Journ . des

^ Deb ." , der Minister des Innern drohe , die Juden aus den
Dorfgemeinden zu vertreiben , ist unbegründet .

Schweiz .
Bern , 30 . Mai . Offenbar aus offiziöser Quelle wird

der „ N . Zürich . Ztg .
" über die vielbesprochenen Erklärungen

des schweizerischen Gesandten in Paris , betreffend
die Gotthard - Angelegenheit , geschrieben :

Eine tlnlerrcdung hat in der Thal stallgefunden , und zwar mit

offiziellem Charakier , und es ist darüder von Hrn . Or . Kern dem

Bundesrath mit erster Post ein umständlicher Rapport übermittelt

worden . Unser Gesandte fand , daß er nicht erst weitläufiger Instruk¬
tionen bedürfe , um sich gegenüber der französischen Regierung so aus¬

zusprechen , wie er es gethan bat . Da derselbe tagtäglich in den Pa -
! riser Blättern lesen mußte , wie man nicht etwa blas die Förderung

des Gollhard - UnternehmenS , sondern die ganze Haltung der Schweiz

verdächtige , als wäre sie an Preußen vcrrathen und verkauft , so fand
er es angemessen , den ersten schicklichen offiziellen Anlaß , der sich ihm
darbot , zu benutzen , um mit aller Offenheit und Entschiedenheit die

Ehre der schweizerischen Behörden und den UnabhängigkeitSsinn des

Schweizervolkes gegen solche Machinationen zu wahren und der Jn -

trigue die beste Waffe , die der Wahrheit und Loyalität , entgegenzu¬
halten . Seiner Ansicht nach mußte eine solche loyale Sprache , gerade
wenn man ohne allen Rückhalt die Initiative dazu ergriff , einen weit

bessern Eindruck machen , als wenn man sich zuerst durch eine Inter¬
pellation hätte zu Rede stellen lassen ; Offenheit , Wahrheit und Loya¬
lität sind besonders sür Republiken die beste Diplomatie .

Neben vielem Unerbaulichen , das der Eisenbahnhader in der Schweiz
mit sich bringt , stellt sich als eine erfreuliche Seite dar , daß unter
allen Parteien darüber nur eine Stimme herrscht : bei aller Achtung
vor den großen Interessen , welche sich an da « Eisenbahnwesen knüpfen ,
sollen die höheren Interessen unserer Unabhängigkeit und Neutralität
niemals Gefahr laufen . Daher fand unser Gesandte um so mehr
Grund zu seinem Schritt , welcher der einzig wahrhaft schweizerischen
Politik Ausdruck gab , und daher der einmüthigen Billigung der Bun¬

desbehörden sicher ist.

Italien
Florenz , 31 . Mai . Der Kronprinz und die Kron¬

prinzessin sind augenblicklich auf der Rückreise von Nea¬
pel nach Livorno begriffen und treffen zur Feier des Jahres¬
tages des Verfassungsstatutes in der Hauptstadt wieoer ein .
Wie „Jtalia Militärs " meldet , sollen auch in diesem Jahre ,
wie in den früheren , drei Lager in Somma , Verona und
San Mauriziv errichtet werden .

Frankreich .
Paris , 31 . Mai . ( Köln . Ztg .) Der gestrige Tag ver¬

lief ganz still . Wenn es auch in den Wahlversammlun -

g e n heiß zuging , so herrschte doch volle Ruhe auf den Stra¬

ßen , obgleich die Menge , die sich in der Nähe der Lokale , wo
Wahlversammlungen stattfanden , ziemlich zahlreich war . Am

heftigsten ging es wieder in den Versammlungen zu , wo über

Rochefort und Jules Favre diskutirt wurde . In zwei dersel¬
ben hatte sichJulesFavre eingesunden . In der einen , sie
ward in der Rue des Cordelieres gehalten , ließ man ihn gar
nicht zu Wort kommen . Er bemühte sich umsonst , die Menge zu
dvminiren . Man mußte endlich die Sitzung ausheben , was unter
dem Ruse : „ ES lebe Rochefort ! " geschah . Die Leute auf der

Straße waren aber JuleS Favre sympatischer gesinnt . Als
er an dem Ausgange des Saales erschien , zog Jedermann
seine Kopfbedeckung ab , und der Ruf : « Vivo liilos bsvre !"

ertönte von allen Seiten . Besser erging es Jules Favre in
der Wahlversammlung , welche beim Restaurant Contant ab¬

gehalten wurde . Dort hörte man ihn wenigstens an , unp er
hielt eine längere Verteidigungsrede zu Gunsten seines poli¬
tischen Wirkens . Was man in dieser Versammlung beson¬
ders für Rochefort geltend machte , war der Umstand , daß er
nur in diesem Wahlbezirk gewählt werden könne , und kein
anderer für ihn offen stehe ; Jules Favre werde über , jeden¬
falls bei den Ersatzwahlen in irgend einem der Bezirke , wo
eine Doppelwahl stattgefunden , gewählt werden . Wie auch
in der Rue des Cordelieres - Saint -Marcel , trennte sich die

Versammlung unter dem Rufe : „ Es lebe Rochefort ! "
, wäh¬

rend Jules Favre von der Menge auf der Straße wieder eine
große Ovation dargebracht wurde . Der Ausgang des Kam¬
pfes in diesem ( 7 .) Wahlbezirke ist jedenfalls äußerst zweifel¬
haft . Die Wahlversammlungen im 2 . , 4 . und 7 . Wahlbezirke
boten kein besonderes Interesse . d ' Alton Shce gewinnt
nicht an Anhängern . Ferry

' S Wahl ist als gesichert zu
betrachtet : im 4 . Wahlbezirk hat Raspail bis jetzt die mei¬
sten Aussichten .

Spanien .
* Madrid , 31 . Mai . Die Cortes haben heute die Dis¬

kussion des Gesetzentwurfes bezüglich der Aufhebung der Ta¬
baksregie fortgesetzt . Hr . Ruiz Gomez , Untersekretär des Fi¬
nanzministeriums , erklärte sich — der Ansicht der Kommission
zuwider — für die einstweilige Aufrechthaltung der Regie im
Hinblick auf die prekäre Lage des Staatschatzes . Die Kom¬
mission bestand auf der Aufhebung .

Die Abstimmung über die ganze Verfassung , die Unterzeich¬
nung und die Promulgation werden wahrscheinlich Mittwoch
oder Donnerstag stattfinden .

* Madrid , 1. Juni . Der „Jmparcial
" bringt unter allem

Vorbehalt nach der „ Politica " folgende Liste des neuen
Kabinets als die wahrscheinlichste . GenerK Prim , Mi¬
nisterpräsident und Kriegsminister ; Hr . Salustiano de Olo -

zagr oder Hr . Vega -Armijo , Staatsminister ; Admiral Topete ,
Marine ; Hr . Rios - Rosas , Justiz ; Hr . Sgnta -Cruz oder Hr .
Madoz , Finanzen ; Hr . Rivero , Inneres - Hr . Echegaray ,
Famento ; Hr . Ullua , Kolonialminister .

Belgien .
Brüssel , 30 . Mai . (Köln . Ztg .) Von Seiten des Wiener

Kabinets sind hier Vorschläge gemacht , durch Herstellung oder
Anbahnung einer Zolleinigung mit Fkrnkreich gün¬
stigere Beziehungen zu der Kaiser ! . Regierung herzustellen ,
als sie in Folge der Eisenbahn -Differenz zu derselben vorhan¬
den sind . Wenn die Regierung schon in der Angelegenheit
der Eisenbahn - Cessionen die bekannte Position aufzugeben
nicht bestimmt werden konnte , so ist auch wohl nicht anzuneh¬
men , daß sie auf Zolleinigungs -Projekte eingehen würde .
Von französischer Seite sind übrigens derartige Wünsche bis
jetzt nicht einmal angedeutet worden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 31 . Mai . Der Kaiser von Rußland

beabsichtigt die Absendung eines außerordentlichen Gesandten
an General Grant , um denselben zu seiner Ernennung zum
Präsidenten zu beglückwünsche » und auf die große Bedeutung
der freundlichen Beziehungen zwischen Rußland und Amerika
hinzuweisen . — Der Kaiser hat die Statuten der Petersbur¬
ger Diskonto - Le ihbnnk , welche von Berliner und Pa¬
riser Bankiers gegründet ist, bestätigt . — Die Nachrichten
englischer Blätter aus Bombay über den Marsch russischer
Truppen nach Khokand sind nach russischer Angabe unbe¬
gründet . In den russischen Besitzungen in Zentralasien
sollen keine Vorbereitungen zum Kriege im Gange sein .

* Die Protestantenversammlung in Worms .

Zur Ergänzung des bereits Mitgetheilten lassen wir noch Einiges
aus einer andern Feder solgen .

Die Versammlung hal größere Dimensionen angenommen als man
irgendwo erwartete . Gegen 1000 Delegirte der verschiedensten prote¬
stantischen Vereine , Gemeindevertretungen und größerer Privatkreise
waren eingetroffen ; ihnen hatten sich viele Tausende protestantischer
Männer aus allen Gegenden Deutschlands angeschloffcn . Die nächste

Umgebung Hessens , der badischen und bairischen Pfalz hatte natürlich
das größte Kontingent gestellt , und indem die Sache so zu einem aller¬

dings äußerlich jedes Prunkes entbehrenden Volksfest geworden war ,
erhöhte sich die Zahl der Festgäste nach umsichtiger Schätzung auf
mindestens 20,000 Personen . Die Gesainmtmenge war indessen nie

vereinigt , da die um Vrl Uhr erfolgte öffentliche Vorlesung der

»Wormser Erklärung " am »Schluß der Verhandlungen " erfolgen sollte ,
«ine bestimmte Stunde also nicht bekannt gemacht war , auch erst um
2 Uhr in der Kirche mitgelheilt wurde , daß der Augenblick durch Glo¬

ckengeläute eingeleitet werden solle . Diese « rief denn auch eine Ver¬

sammlung von mindestens 15 — 18,000 Personen auf den Kirchenplatz .
Ein Theil war schon wieder heimwärts und viele Tausende hinan «

zur Luther -Linde gezogen. Eine Feier bei dem Denkmal war unter

diesen Umständen aus Rücksicht sür die lieblichen jungen Anlagen unter¬
lassen worden .

In den Delegirtenkreisen fanden wir Männer aus Oesterrcichisch -

Schlesien und Siebenbürgen , aus Berlin , Halberstadt , Bremen , Ham¬
burg , Osnabrück , Weimar , Straßburg , Petersburg und anderen Orten .
Die benachbarten Städte Mainz , Wiesbaden , Darmstadt , Mannheim ,
Heidelberg , Kailsruhe halten zahlreiche Vertreter geschickt , unv der

rheinpfälzische Zug brachte über 3000 Rheinbayern mit . Der geist¬
liche Stand war zahlreich , in der Delegirtenversammlung überwie¬

gend , vertreten , doch hatte auch hier das Laienelemenl schon eine her¬
vorragende Stellung eingenommen ; in der Versammlung überwog
natürlich der wohlhabende Bürgerstand der Städte .

Worms , die altehrwürdige , hatte sich freundlich geschmückt und den
Gästen die liebenswürdigste Aufnahme bereitet . Das Lokalkomitee
har vor Allem da« große Verdienst , mit einer bi » zum Aeußersten in

Anspruch genommenen persönlichen Aufopferung Sorge getragen zu
haben , daß wenigstens alle Delegieren in der Kirche Raum fanden
und durch Lösung von Eintrittszeichen ein wildes Gedränge vermie¬
den wurde . Wer kein solches mehr erlangen konnte , durfte sofort der
Trinitatis - Kirche den Rücken wenden , bis sich etwa nach Beendigung
de « ersten Verhandlungstheiles die wirklich »zum Ersticken " volle

Kirche in der Art leerte , daß allmälig eine erhebliche Anzahl Theil -

nehmer ab und ebenso viel neue für sie eintraten . Schenkel der sich
bei dem Zug der Deligirten verspätet hatte , kam kaum noch in die

Kirche und wurde so zu sagen über die Achseln und Barrieren in den
Raum der Delegirten getragen .

Die große Menge hat die strengste Würde bewahrt . Nichts Stören¬
des kam vor ; die Redner erfüllten ihre Aufgabe meist mit hervorra¬
gendem Geschick. Um des kirchlichen Raumes willen hatte der Präsi¬
dent bekanntlich um die Unterlassung aller Beifalls - oder Mißfallensbe¬

zeugungen gebeten und nur der Schluß der Ansprache des österreichi¬
schen Seniors ( Dekans ) Haase von Vielitz riß die Versammlung zu
einem lauten Bravo hin . Er hatte mit dem Worte geschlossen : Wenn

einst Miltitz sich nicht getraute mit 25,000 Spaniern Luther au «

Deutschland nach Rom zu bringen , so soll auch uns der heil . Vater

nicht dahin bringen , wenn er auch 25,000 Jesuiten schickte ! Die er¬
neuerte Mahnung de» Präsidenten genügte , um alle weiteren Bezeu¬

gungen zu stillen .
Die Beschlüsse wurden durch Handaufheben , nebst Gegenprobe ein¬

stimmig gefaßt , Gegner der Sache hatten sich nicht eingesunden , und
wenn etliche als Zuhörer dagcwesen sein mögen , so mögen sie wohl
her gehobenen Stimmung der Menge angejühlt haben , daß dieser Tag
allerdings dem »Heidelberger Geist " gehöre , und daß wenigstens an

ihm dagegen nicht auszukommen sei.
* WormS , 31 . Mai . Das Festmahl , an dem an 300 Personen

Theil nahmen , war reich an Toasten . Kaufmann Mayer brachte
ein Hoch auf den Großherzog , den Enkel Philipps des Großmüthigen ,
aus . Bluntschli toastet aus «ine Person , welche größer sei als
alle deutschen Fürsten , denn zu jener gehören auch die Letzteren , näm¬

lich aus die deutsche Nation . Heute habe man Etwa « gefühlt von
dem Pulsschlag , der durch da « deutsche Volk gehe, und dieses werde
die Reformation nicht ausgeben . Dieser Toast ries allgemeine Be¬

geisterung hervor . Kirchenrath Schenkel von Heidelberg läßt die



Stadt WormS hoch leben, derm treffliche Frauen und Männer mit
apostolischer Gastfreundschaft die Fremden ausgenommen hätten , vr .
Schneider von WormS läßt alle Protestanten der Erdenrunde,
welche nicht mit religiösen Formen liebäugeln , leben . Dekan Zittel
aus Heidelberg trinkt puf dm neuen protestantischen Geist, der jetzt
erwacht ist, die Morgemöthe eines schönen Tage«, vr . Schellen¬
de r g aus Mannheim toastet aus den Prediger CarraSco in Valla¬
dolid der jetzt i>" Spanien krästig sür dm Protestantismus wirke.
Ohly aus Darmstadt toastete aus die Thatkraft . vr . Eich von
WormS erinnert da^ n, daß an der Stelle des jetzigen Banketsaales
früher die Herberge . Aestanden , in welcher Luther sich im Gebet zu
seiner schweren Mission vorbereitete. Seinem Andmken ein Hoch !

Dermiickte Nachrichten .
— Professor Bunsen in Heidelberg hat jetzt an die chemische Ge¬

sellschaft in Berlin ein Schreiben gerichtet , in welchem er mittheilt , daß
die Veranlassung des ihn zunächst betroffenen Unfalls durch das explo¬
sive Erglühen eine « Pulvers entstanden sei , welches iridiumhalliges
Rhodium gewesen , erhalten durch Zusammenschmelzen mit Zink und
Behandeln der Masse mit Salzsäure. Als Bunsen eine etwa ein
Pfund dieses Pulvers enthaltende Schale von dem Wasserbade genom¬
men und den Inhalt derselben mit dem Finger berührt habe , sei ihm
die plötzlich erglühende Masse in'S Gesicht und über die Hände ge¬
schleudert worden , überall schmerzliche Brandwunden hinterlassend.
Die eigentliche Ursache der Explosion dieser Masse , welche Bunsen
schon früher unter Händen gehabt , ist bis heute noch nicht aufgeklärt.
Der berühmte Professor ist gegenwärtig vollkommen wieder hergestellt .

— MhSlo « itz , 26 . Mai . In Oberschlesim ist es zu einem offe¬
nen Gränzkrieg zwischen Russen und Preußen gekommen. Die
„Oberschl. Ztg . " meldet darüber : „ Auf die Erzählung einer Frau , sie
habe gesehen , wie das Bild der Madonna zu Poremla in Russisch -
Polen sich verkörpert und Herabgestikgen sei , waren etliche Bewohner
der Stadt ohne Pässe, wie das oft zu geschehen pflegt, hinüber geeilt,
um das Wunder mit eigenen Augen anzusehen. Statt de« Wunders '

aber empfigen sie die freundnachbarlichenBegrüßungen russischer Grenz¬
truppen in Gestalt einer tüchtigen Tracht Prügel, und es erfolgte ihre
Zurückweisung über die Grenze. Gestern nun lieferten russische Grenz¬
soldaten unserer Behörde einen Gefangenen au« und alsbald rottete
sich eine Menge Volk zusammen , um den Russen die empfangenen
Schläge mit Zinsen heimzugcben . Ehe noch die Polizei es hindern
konnte, wurden die nachbarlichen Freundschaftsbezeugungen in gleicher
Münze wiedergegeben und die Soldaten unfreiwillig zur Grenze ge¬
leitet. Hierbei ereilte nun einen hiesigen Schneidermeister das Unglück,
von den Russen ergriffen und mit über die Grenze geschleppt zu wer¬
den , der Volkshause jedoch sann auf Mittel , den Gefangenen zu be¬
freien. 2hl demselben Tage gab zufällig die auf der Durchreise be¬
griffene Krakauer polnische Operngesellschaft eine Vorstellung. Unter
den Zuhörern befanden sich viele russische höhere Beamte , die wohl
auch keine Pässe mitgebracht haben mochten. Dies benutzte der Volks¬
haufe. In dichten Schaaren umgab derselbe das Lokal der Auffüh¬
rung, die Jnternirung der Russen fordernd, bis die Beamten die Frei¬
lassung des Schneider« erwirkt hätten . Und in der Thal , es half
nicht », ein russischer Beamter mußte über die Grenze und den entführ¬
ten Schneider zurückbringen , worauf erst wieder Ruhe eintrat . So¬
weit mag der Bericht recht ergötzlich klingen, aber welch traurigen An¬
blick gewährte der mißhandelte, nun freigelassene Schneider . Derselbe
soll mit Wunden wie überdeckt sein , die Russen hatten ihr Mülhchen
an ihm gekühlt , und es steht zu befürchten , daß die barbarische Be¬
handlung höchst nachtheilige Folgen für ihn haben werde.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 31 . Mai . Das Verordnungsblatt der Direktion der
Großh . Verkehrsanstalten enthält Bekanntmachungen : 1 ) Die Einfüh¬
rung von Getreide- Spezialtarisen im süddeutschen Eisenbahnverband .
Dieselben enthalten Spezial- Frachtsätze für den Transport von Getreide
und Körnerfrüchten, Hirse und Hülsenfrüchten, sowie Mühlenfabrikaten ,
deren Anwendung aber nur bei Frachtberechnung nach der Tragkrafl-
ziffer der zur Verwendung kommenden Wagen stattzufinden hat. Für
Sendungen , welche in Quantitäten von mindestens 100 Ztnr . zum
Transport kommen und sür welche die Fracht nach der Tragkraftsziffer
der verwendeten Wagen nicht berechnet wird , gelten die bestehenden
Frachtsätze , von denen jedoch die des Spezialtarifs Nr . 2 im Heft IV
de« süddeutschen Gütertarife « mit dem bezeichnet «,, Termine ihre Gil¬
tigkeit rcrlieren . 2) Die Tarifirung von Oelsaat im süddeutschen
Eisenbahnverband. Mit dem 1. Juni l . I . beginnend sind im direk¬
ten Güterverkehr des süddeutschen EisenbahnverbandcS für den Artikel
»Oelsaat aller Art " die gleichen Spezial -Frachtsätze , wie für Getreide,
in Anwendung zu dringen.

Karlsruhe , 2. Juni . Der Evangel . Oberkirchenralh gibt in
seinem Verordnungsblatt Rr . 6 vom 1. d. M . eine ausführliche über¬
sichtliche Mittheilunz über die Diözesansynodeu vom Jahr 1868 .

Karlsruhe , 2 . Juni . Der von den beiden Eisenbahn -Bedien¬
steten , Schaffner KLlble und Zugmeister Mayer , unterschriebene

. Bericht des Elfteren , Würzburg , 22. Mai , im zweiten Blatt der
Soantagsnummer der „ Bad . Landes-Ztg . "

, konnte nicht verfehlen,
nach mehr als einer Seite hin Aufsehen zu machen . Es scheint , daß
diese beiden Bediensteten bei ihrem auffallenden Schritt nicht wohl be¬
lachen waren. Denn wenn es sich mit der dienstlichen Ordnung von
vornherein nicht verträgt , daß Angestellte irgend welches Verwaltungs¬
zweiges Vorgänge aus ihrem Dienstleben, worüber gleichzeitig amtliche
Erhebungen gepflogen werden, von sich aus veröffentlichen, so ist ein¬
leuchtend , daß ein solches Auftreten auch im Interesse der »ach der
vorliegenden Mittheilunz bereit - gerichtlich anhängig gewordenen Sache
selbst weder geboten noch zweckmäßig sein kann.

jj " Pforzheim , 2. Juni . Die von Einwohnern unserer Stadt
in einer öffentlichen Versammlung beschlossene, die ultramontanen und
demokratischen Aufhetzungen verurtheilende Adresse an Seine König¬
liche Hoheit denGroßherzog ist , bedeckt mit etwa 2000 Unter¬
schriften von Bürgern aus Stadt und Land , heute an den Ort ihrer
Bestimmung abgegangen. Dieselbe lautet :

Durchlauchtigster Großherzog !
Gnädigster Fürst und Herr !

Da« Bestreben der Führer der ultramontanen und nltrademokrati -
schen Partei, durch wühlerische Agitationen und gleißnerischeVerheißun¬
gen die Zustimmung eine- Theils der Bevölkerung zu de» äußeren
Mitteln für ihre geheimen staatsfeindlichen und ihre offenen antinatio¬
nalen Tendenzen zu erlangen , wie es sich in den letzten Tagen bei
verschiedenen Versammlungen im Lande kundgegeben hat, und welchem

wir mit allen Kräfte« entgegentreten wollen , erregte in uns den tief¬
sten Widerwillen und erfüllte uns mit dem aufrichtigsten Bedauern .

Wir erkennen darin eine schwere und undankbare Mißachtung des
redlichsten Willens Eurer Königlichen Hoheit , der freien Entwickelung
der staatlichen , kirchlichen und sozialen Verhältnisse jede hemmende
Schrankt au« dem Wege zu räumen , und mit aufopfernder Verläug-
nung persönlicher Interessen an dem Ausbau des groben und mächti¬
gen freien deutschen Vaterlandes mitzuwirken.

Wir verschließen uns nicht der Einsicht , daß zur Vollendung der
von Ew . König ! . Hoheit im Jahr 1860 verheißenen freiheitlichen Um¬
gestaltung der bestehenden Gesetze noch manche Lücken auszufüllen sind ;
wir verkennen insbesondere nicht , daß die Gesetze über die Berechti¬
gung zur Theilnahme an den Wahlen zu Gemeindeämtern und zur
ständischen Vertretung in bessern Einklang zu bringen sind mit dem
Gewerbegesetz und mit der auf anderen Gebieten eingetretcnen Aen-
derung der Rechte sämmtlicher Staatsbürger. Dagegen hegen wir
auch das unerschütterliche Vertrauen , daß Ew . König !. Hoheit gewillt
ist, die zur Zeit noch mangelnde Uebereinstimmung jener Gesetze Her¬
stellen , jene Lücken ausfüllen und hierüber dem nächsten Landtag frei¬
sinnige und durchgreifende Vorlagen machen zu lassen .

Diese feste Zuversicht in die volksfreundlichen Absichten Ew . Königl .
Hoheit berechtigt und verpflichtet un- , feierliche Verwahrung einzulegen
gegen das stürmische , selbstsüchtige Verlangen der Klerikalm und der
Radikalen, die bisherigen Grundsätze der äußeren und der inner» Po¬
litik wesentlich zu ändern und die Sländekammern anfzulösen, wodurch
da« Schicksal des Landes den heftigsten Feinden des gesetzlichen Fort¬
schritts und der endliche » nationalen Einigung mit Hinansetzung aller
für diese schon gebrachten Opfer preisgegeben würde.

Wir konnten es uns nicht versagen , unserem allgeliebten Landes¬
herrn diese Gesinnungen zu offenbaren und Ew . König! . Hoheit neuer¬
dings unsere unwandelbare und vollste Treue darzubringcn , in der wir
verharren Ew . Königl . Hoheit treugchorsamste Bürger und Einwoh¬
ner der Stadt Pforzheim. (Folgen die Unterschriften)

— Zu Brette » hat die Mannheimer Erklärung 500
Unterschriften erhalten ; ähnlich war die Bctheiligung in den Land¬
orten des Amtsbezirks.

Heidelberg , 1 . Juni . (St . B. L .-Ztg .) Vor einigen Tagen
hat bei der hiesigen Universität ausnahmsweise noch eine nach¬
trägliche (4 .) Immatrikulation staltgefunde» . Es sind hierbei 50
weitere Akademiker injkribirt worden , so daß sich jetzt ein Zuwachs
von 154 im Verhältniß der Frequenz des Winterrurses ergibt. — Wie
wir unS durch Augenschein überzeugten , wird auf der Gemarkung
unserer Nachbarstadt Schwetzingen an der von Mannheim nach
Karlsruhe führenden Eisenbahn tüchtig gearbeitet.

Heidelberg , 2. Juni . Von Seiten der hiesigen Bürger¬
schaft wurde gestern Abend dem Hrn . Geh. Rath Bluntschli ein
Fackelständchen gebracht , um dessen Verdienste für das Versöhnungs¬
werk zu Offenburg und für den Protestantentag zu WormS zu ehren.
Der Gefeierte hielt vom Balkon seines Hauses eine Ansprache an das
sehr zahlreich versammeltePublikum , (worunter wir auch die Häupter
der hiesigen ultramontanen Partei sahen), und dankte darin für die
ihm erwiesene Ehre , welche er aber nicht auf seine Person , sondern
auf die von ihm vertretene Sache des nationalen und kirchlichen Fort¬
schritt « bezog. Als für diese Sache höchst bedeutungsvoll und darum
mit allgemeinem Jubel begrüßt erwähnte der Redner die landesherr¬
liche Antwort auf die Offenburger Adresse und schloß mit einem Hoch
auf Se. Königl. Hoheit den Großherzog , in welches die große
Volksmenge mit wahrer Begeisterung einstimmle. Nachdem noch ein
Hoch auf Hrn . Bluntschli auSgcbracht worden war , entfernte man sich
in gehobener Stimmung.

/ ^ Mannheim , 31 . Mai . Heute Abend , gerade am Jahrestag
des großen Brandunglücks im Rheinhafen, brach in dm Lagerräumen
im hiesige» Kaufhause und zwar im obern Stockwerke Feuer aus,
welches wegen der Menge dort aufgespeicherter breunbarer Stoffe , Hanf,
Papier, Hopfen großen Schrecken verursachte . Dasselbe soll aus einem
dort zur Aufbewahrung liegenden Koffer eines Handwerksburschen sich
den zunächst befindlichen Gegenständen mitgetheilt haben . Glücklicher
Weise versammelte sich gerade die Feuerwehr , deren Geräthschafien im
Erdgeschoß des Hauses sich befinden , zu einer Hebung , so daß die Be¬
schädigung durch die Klamme geringer war , als diejenige durch ret¬
tende Hände » der Wasserstrahlen . Im Theater wurde gerade Holtey ' s
»Leonore " zur Feier seines fünfzigjährigen Schrislstellerjubiläums ge¬
geben und das Ehepaar Jakoby , dessen Wohnung hart neben der
Feuerstätte ist , hatte den Schrecken , sein Kind zu Hause zu wissen .
Dasselbe erhielt jedoch bald beruhigenoe Nachricht und es konnte di«
Vorstellung ohne Unterbrechung zu Ende gespielt werden.

8 Mannheim , 1 . Juni . Gestern Abend kehrten Tausende von
der Protestanten -Versammlung zu WormS theils hieher , theils in die
benachbarten One, theils mit der Eisenbahn an ferne Stationen zu¬
rück, und noch Abends wurde durch ein Extrablatt das Ergebniß der¬
selben in hiesiger Stadt verkündet. - Heule traf die hochherzige Erwie¬
derung ein , welche auf die Offenburger Adresse von Sr . Königlichen
Hoheit ergangen und durch das Staalsministerium öffentlich verkündet
worden ist. Dieselbe hat erfrischend und stärkend auf eine Parteistel-
lung gewirkt , die fast zu lange in vornehmer oder verdrossener Ruhe
geblieben war. Sie wird auf die heute Abend von dem Abgeordneten
zur Ersten Kammer PH. Arlaria und Staatsrath Lamey zusammcn-
berusene Versammlung zur Gründung eines Kreis - und OrtSvereins
der nationalliberalen Partei voraussichtlich die gleiche Wirkung üben.

vr . Lorent , unser Mitbürger , hat bei Ueberreichung des dritten
Bandes seiner »Mittelalterlichen Baudenkmale in Württemberg " »on Sr .
Maj . dem König den Kronenorden erhalten. Mit diesem Bande , dessen
einzelne Abtheilungen zum gebrauch der Reisenden nach den beschrie¬
benen Städten auch gesondert herausgegeben werden , ist das verdienst¬
volle Werk des ebenso als Verfasser wie als Künstler verdienten un¬
eigennützigen und »pserfreudigeu Mannes vorläufig zum Abschluß ge-
k»mmen.

/» Mannheim , 2. Juni . Der von den HH . PH. Artaria und
Staatsrath Lamey an die Freunde der nationallideralen Sache ergan¬
genen Einladung entsprechend , fand sich gestern Abend im Saale des
»Badener Hofes " eine große Zahl hiesiger Bewohner ein , um die Or¬
ganisation der Partei nach den in der Offenburger Versammlung ge¬
gebene » Anregungen zu besprechen und Beschluß zu fassen . War schon
numerisch diese Zusammenkunft eine höchst befriedigende, so war sie
durch die persönliche Bedeutung der Erschienenen noch viel gewichtiger.
Hr. Artaria übernahm, dem Wunsche der Anwesenden entsprechend, den
Vorsitz . Er machte Mittheilung von den von einem provisorischen
Komitee ausgearbeiteten Thesen , wies auf die Ergebnisse der Offen¬
burger Versammlung hin und forderte zu einem festen Zusammenhalten

gegen die ksalirten Gegner auf. Sodann ergriff Hr . StaatSrath
Lamey das Wort und charakterisirte die Reform - Liga im Allgemei¬
nen und die klerikale Partei insbesondere mit der ihm eigenen Schärfe
der Anschauung, Klarheit de« Ausdrucks und Virtuosität de« Vortrags.
Die von der Versammlung schließlich angenommenen und alsbald
mit zahlreichen Unterschriften bedeckten Satzungen betonen neben dem
Anschluß an den Norddeutschen Bund die freiheitliche Entwicklung der
Zustände in unserem engeren Heimathlande. Die weiteren Paragra¬
phen behandeln die Partei - Organisation . Der ganze Abend hatte
einen anregenden und patriotisch erhebenden Verlaus.

— Die zu Offenburg beschlossene Adresse ist von 656 Per¬
sonen unterzeichnet worden. Keiner der 11 Kreise ist hierbei unver -
treten . Aus Lahr Unterzeichneten 39, au« Ortenberg 25, au» Freiburg
20 , aus Oberkirch 18, aus Haslach 21 , aus Karlsruhe 39, aus Gen¬
genbach 11 , aus Wolfach 12 , aus Heidelberg 15 Personen u. s. w .
Wie stark die Betheiligung selbst aus entlegeneren Landorten war,
möge daraus entnommen werden , daß aus Steinbach 8 , aus Elsenz
7 Personen unterschrieben. Natürlich drückt die Zahl der Unterschrif¬
ten bei Weitem nicht die Zahl der Anwesenden aus .

— In den Bahnhof -Anlagen zu Frei bürg sind seit einiger Zeit
4 Statuen ausgestellt , die vier Jahreszeiten darstellend . Von einer
Indezenz in Haltung und Bekleidung derselben kann durchaus nicht
die Rede sein ; nur dem Sommer ist das Gewand über die Brust
herabgesunken. Dies genügte gewissen zelotischen Eiferern , in einer
Sprache , welche an herausfordernder , lüsterner Schamlosigkeit Alles
überbietet , gegen die Statuen Sturm zu laufen. Es wurden Flug¬
schriften dagegen verbreitet, Unterschriften bei Frauen gesammelt u . s. w .
Die Hetzerei , welche natürlich dem Gemeinderath als solchem gilt , hat
inzwischen auch schon die Folge gehabt , daß einer der Statuen di«
Hand mit der darin emporgehaltencn Traube nächtlicher Weile abge¬
schlagen wurde. Die Blätter erinnern an das eigenthümliche Zusam¬
mentreffen des Brandes gewisser städtischer Gebäude mit früheren ähn¬
lichen Verhetzungen. (Man könnte auch an die ruchlosen Beschädigungen
erinnern , welche dm schönen neuen Anlagen zu Konstanz eine Zeitlang
systematisch zugefügt wurden )

Freibürg , 31 . Mai . Die „Breisg . Ztg. " schreibt : Der Groß -
herzvg von Mecklenburg weilt seit einigen Tagen zum Besuch
seines Sohnes, welcher sich schon längere Zeit hier aufhält und wegen
eines « ugcnübels von Prof . vr . Manz ärztlich behandelt wird , in
unserer Stadt . Gestern wohnte derselbe dem Gottesdienst in der evang.
Kirche bei .

X Thiengen , 31. Mai. ( National - liberale Ver¬
sammlung . ) Der Vorstand des gemeinnützigenVereins, Hr. Kreis-
gcrichtsrath Martin , begann seine Rede mit dem Ausdruck der
Freude über das zahlreiche Erscheinen — da» Zeichen der richtigen
Auffassung der gegenwärtigen Zeitverhaltnisse und Bereitwilligkeit zur
Theilnahme am Kampf gegen unsere Gegner. Die fortschreitende Aus¬
bildung der Hierarchie in der kathol . Kirche habe überall Kämpfe her- *
vorgerufen ; es lag in der Natur der Sache, daß dieselben in unserm
Lande , einem Verfassungsstaat mit freiheitlicher Entwicklung, heißer
als anderswo entbrannten . Seit 1860 werde nun bei uns der Kir¬
chenstaat mit dem Rechtsstaat bekämpft , das Uebereinkommenmit Rom
sei durch die Verfassung niedergeschmettert worden. — Redner erin¬
nert sodann an die Vorgänge des Jahres 1866, den damals gepredig¬
ten offenen Landesverrath , die hervorgetretenen Zeichen einer ultra¬
montanenSchreckensherrschaft . Tr wies daraus hin, wie nur das seitdem
in den Vordergrund getretene nationale Streben auch die Offenburger
Bewegung veranlaßt habe . Der Gegner, fr»h des Zwiespalts im La¬
ger der liberalen Partei, vergaß, daß das heilige Gefühl für '« Vater -
land in der Stunde der Gefahr jeden Zwiespalt verschwinden läßt
Die Ullramontanen kämpfen mit den alten Waffcn , mit den Schwä¬
chen und Leidenschaften der Menschen . Schon der Name „ katholische
Volkspartei "

setzt ein Hervorziehen konfessioneller Zwistigkeiten voraus.
Dem gegenüber sei aber der Rückschlag nicht ausgeblieben , und die
Einigkeit sei rasch hergestellt gewesen . wie dies die Offenburger Ver¬
sammlung vom 23 . Mai beweise. Redner ruft zum Schlug zur Mit¬
arbeit an dem gemeinsamen Werk auf.

Bär betritt als ein „ Offenburger" die R - dnerbühne. Er habe als
solcher alle herben Erfahrungen und Unbilden von Freund und Feind
der Vergessenheit übergeben. Die liberale Partei der Offenburger habe
keine andern Zwecke als die andere liberale Seite erstrebt . Nur über
die Mittel habe Meinungsverschiedenheitgeherrscht. Die Ultramon¬
tanen seien in dieser Beziehung nicht in Verlegenheit. Redner ruft
unter Beifallssturm : Wer der liberalen Partei sich anschließt , fängt
an zu denken . wer unter die Fahne der Gegenpartei sich begibt, hat
zu denken ausgehört . UebrigenS danke er der ultramontanen
Partei für ihr verfrühtes Auftreten ; er habe einen andern Kriegsplan
befürchtet, den des plötzlichen Ueberfalls unmittelbar vor den Wahlen .
Redner schließt mit feurigen, die Einheit und Größe Deutschland« be¬
treffenden Worten .

Nach kurzer Pause referirt Hr . Bürgermeister Straubhaar von
Waldshut über die Offenburger Resolutionen, deren Annahme wir
bereits gemeldet. Hierauf sprechen noch zwei weitere Bürger .
Ruf von Kadelburg schließt mit einem Hoch aus die Einheit und
Größe Deutschlands, in welches die Versammlung stürmisch einfällt.

In den neugegcündeten LandeSverei » ersolgte alsbald ein massen¬
hafter Eintritt .

Frankfurt . 2 . Juni , — Uhr — Min. Nachm . Orsterr. Kredit -
akticn 295 '/4 , Staaisbahn - Aktien 361 '/, , National - , Steuerfreie
51V«. >800r Loose 84'/. , Oesterr. Valuta 96 '/, , 4prvz . bad. Loose
104"/g, Amerikaner 86"/,x , Gold — .

* Wien , 1 . Juni . Ziehung der 1864r Loose . Serie 2275
Nr . 38 : 250,000 fl. , Serie 2275 Nr . 26 : 25,000 fl . , Serie 1451
Nr. 25 : 15,000 fl. , Serie 1901 Nr . 62 : 10 .000 fl. Außerdem

' sind
noch folgende Serien gezogen worden : 407. 2396. 3272. 3945.

Wiktrrnngsbeobachkungen
der meteorologische » ZentralstationKarlsruhe.

1. Juni Barometer. Thermo¬
meter .

Feuchtig¬
keit Ul
Pro- Wind. Him¬

mel . Witterung .

Mrg «. 7llhr 27 " 11,4 " ' -f- 6,6 OM N. Hb. bed. Sonsch . ,wdig. ,frisch
Mlg«. 2 . 27 " 11,7 ' "

si- 10,5 0,44 stk. bew. . windrq . kühl
Nachte S » 28 " 0 .3

" ' -s- 8.3 0,72 * bn. bed . kühl

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



So eben erschien und ist in allen Buchhandlungen
zu habm :

Antwort
Sr. Köuigl . Hoheit des Großheyogs

Friedrich von Anden
auf di«

Offenburger Adresse .
Gedenkblatt in Farbendruck .

Preis 1L kr.
Der Reinertrag zu Gunsten der unter dem Protek¬

torat I . S - H. der Fra « Großherzogi « stehenden
Wohlthätigkeits -Anstalten. _

6 ylil8ettwii1t
'8 Ovlirsdueti. ,E -

xenäe Loursbuck ist ein in fester Ilinsicdt
Iivokrot v »>»pkvkilvi »8vvrtk »er Kegleiter wr
keiseoste . 8ovvokt ster umlsssenste unü genaue
I ex t , sowie stie rodireicden unst steutlicti ausge -
küdrten starten ^ stie sekr gekSIIige 4usst » t -
t.o n g unst ster überaus mSssige Preis sinst Ligen -
scbsklen , rvelcbe stiesem Usnstbucde stie weiteste
Verbreitung ru siebern vermögen .

» alle , 17 . stuni .
246 ._ lllaUIsvdv Velttw »
s.« 'lijtz Hz-WiliUIt.

Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft
37 Olä -lervr̂

Hauptbureau für Baden : Friedrichsstraße
Nr . 26 Mannheim (Eigenthum der Ge¬

sellschaft) .
AngelrgtrS « ktivkapital .
Jahreseinnahme der Gesell¬

schaft .
GemachteAuszahlungen für

verfallene Policen , Sterbfälle
rc . rc.

Gewinne vertheilt (seit 1848)
wovon 80"/ , den Versicherten .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre,
welches nur 11 Monate umfaßt , für «ine Summe von
FrcS. 41,016,300 neue Anträge erhalten , wovon für
Frc «. 30,953,700 angenommen wurden . ,

Um Prospekte und Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Bade » , Friedrichsstraße Nr . 36
Mannheim , oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagenturin Mannheim :

Die Hauptagentur in Karlsruhe :

FrrS. K,000,000 .

Frcs . 8,000,000 .

„ 21,875,000 .

5,000,000 .

ad Antogast
in einem reizendenGebirgSthale des badischen Schwarz-
waldeS , 1610' über dem Meere gelegen , wurde Mitte
Mai von einer Anzahl Kurgäste (Ausländer ) eröffnet .

Die Anstalt zeichnet sich durch geschützte Lage , von
kecken Berghalden umschlossen , durch reine, balsamische
WaldeSlufi , und was die Quelle selbst betrifft, dadurch
aus , daß die kohlensauren Salze über die schwefel-
sauren , als die minder edlen , das Uebergewichter¬
halten , und da« Natron ( bicsrbonate stv sauste) neben
der Kohlensäure und dem Eisen die therapeutischeAk¬
tion beherrscht .

Die Quelle paßt in allen Krankheiten der DauungS -
und UnterleibSvrgane und des Nervensystems . denen
jene krankhafte Blutbcschaffenheit zu Grunde liegt , die
wir Bluiarmuth ( gnsewie ) nennen , welche Blulbe -

schaffenheii bei der jetzigen Generation aus hier nicht
näher anzugebenden Ursachen den Grundcharakler der
Krankheiten jeden Geschlechts und Alters ausmacht ,

Em Hauplvorzug der Quelle liegt in ihren harmo¬
nischen Mtschungsverhältntssen und ihrem Gehalte an
Natron (dicarbouste ste sauste) , was die den obigen
Krankheiten so nothwendige Leichtverdaulichkeil und
die Schleime und Säure tilgende Wirkung bedingt.

Rechnet man die übrigen Kurmittel bei : die reine,
staublose, mäßigfeuchte, von Fichlenduft und Waldes¬
frische dnrchwürzle Luft - frische Molken , Milch —

Fichtennadel- , Dampf - , Douchebäder; ausgesuchte
Tafel und Bedienung — alsdann dre neuangelegte
Promenade auf der Südseite , neue Badekabinette,
komfortable Zimmer zum Logieren, und vor allem der
nunmehr fertige , geschmackvoll eingerichtete und celo -
rirte Speiscsaal , so sind den gesteigertenAnforderungen
des Badelebens auch für die heurige Saison möglichst
Genüge gethan.

Eisenbahnstation Appenweier, Postverbindung d urchS
Renchthal, Oppenau und Anlogast.

Antogast, den 1. Juni 1869 .
G. Huber,

316. Bädei ^ enthümer .

lLMsxtisoliö Lrample «^ 0
« rem ster üpecmlsrrl kür Lpiiepsie vr . 0. LÜUscb
Io verlio , jetrt « iltslslrasss llo . S . — 4us-
Ivürlise briellicb . 8uban öder Uunsterl ge
I .eilt. ^ ^ 2 .X.507 .

ZLvlWvsTvLLv .
llie Stelle eines tieisensten kür

uissL «Li«
in meinem kescbükt in burrem neu ru besetren.
rcksus ruverlässige nnst lbülige liellektsnten,
lebe mit stem Verksuk

Illblt 8pi,ItU « 8 « ZI sensu
trsut, dessgie Lesevsten soban bereist unst mit

r I ^It " KI ' 08 »»iiunstsciiskt stsseldst bekannt
st , ersucue icü um gek. Oklerten unter specieller
gäbe iüres seitder . W irkens.

Jodavü kovüvr iü köl«.
186. CaftsVft

Frijeurgehitft
gesucht.

Ein im Haarschnclden, Frisi -
"

. en und Rastren gut geübter
Gehilfe auf sogleich einzutreten.

!2Thlr . pro M °»at. der

Cdrsseur in Lasse!.

LsLl»I « ÄT»I»K » ! » »»
avk öas

kremstendlstt iür ki-tsteiiuesler.
) Iit bellte bezinuenä , ersobsivt vsbrvvll äer Lsävrsit vöcbentlivb rwei- bis ärvimsl 6as

xrsrnclsrtblktlt kür Lnäsrrvsllsr ; ässseldv bringt 6is leiste äer snxekowmenen unä äis

äer anwesenäeii kremäen , alle suk stie ösäverbiililusse derüßlivben fllittbeilllllzen unä krivat-

anreißen, veieb letrtsre mit 4 llreurero äis 2ei1v dvrevbnst vercien.
Der Xbonnementspreis bslrüKt kür sämmtlidbe Kümmern 24 kr . ebne kostprovision «oä

2llsteilßebükr.
) eäe postvxpväitiov , sowie äie k.an3postbolen und kstr Illüllbeim äer Vnterreiobnete neb-

men Lestellunßen an ,
Illüllkeim i . k . , äsn 25 . Nsi 1868 .

_ 4«lkll»t Sokwickt, üucdstruekerei.

^ Aufforderung
an die Jtrhaber unserer Obligations-Coupons

Int . v Ko. 668 . 669 . 670 . verfallen am 1 . Januar 1852,
„ » » 411. „ „ „ 1855,
„ v „ 835 . 836 . « » „ » 4864 ,

„ « 1 „ 164. 165 . 168. 169 . 547 . 706 . 767.
808 . 824 . 835 . 836 . 871 . 872 . . „ „ „ „ 1865,

„ „ 457 < igßß
„ O „ 871 . 872 . i .

,
" " " " ^ '

sowie an die Inhaber unserer Actien-Dividende- Lcheine
I-it. « Ko. 1039 . 1040 . 1041 . 1042 . 1043 . 1044 verfallen am 30 . Juni 1854,

804 . 805 . 806 . 807 , 1861)U.
«

«

U

1862,

1863,

256 !
.

793 >
256 / ' .
82
256 . 776. 777 . 778 . 779 . 780 . 781.
782 . 783. 994 . 1106

solche längstens bis zum 31 . Juli dieses Jahrs bei einem der auf den Coupons resp.
Dividcnden- Scheine bezcichnetenBanquiers einzuziehen , weil dieselben bereits — nach Art . 1

Ziffer 6 . des Gesetzes vom 14 . Mai 1828 und § 7 des Gesetzes vom 5. Juui 1860 — Regie¬
rungsblatt Nr . 30 — verjährt sind nnd deßhalb nach dem 31 . Juli dieses Jahrs zu Gunsten
der Gesellschaftskasseals erloschen betrachtet werden .

Ettlingen , den 31 . Mai 1869.
Die Direktion der Gesellschaft für Spinnerei uud Weberei m Ettlingen.

Hütet unü MinerMaü zum Mrstenverg schen Hof
inHaslach , Kinzigthal ( Baden ) Eisenbahnstation.

Z . z.906 . In der reizendsten Gegend mit reichhaltigen ZerstrenunaSpunktm und herrlicher Aussicht in

das malerische Kinzigthal und seine erfrischenden Wälder , mit allem Comfort versehener , im Freien sichender

Gasthof. empfiehlt sich dem reisenden Publikum wie auch besonders zu einem längern Sommcraufenthalt und

klimatischen Kurgebrauch. Außer den gewöhnlichen Mineralbädcrn , alle künstliche » , medizinischen und Fluß¬
bäder. Sämmtliche Mineralwässer vorrälbig .

Freundliche Bedienung, Pension täglich für gulc Kost »nd Wohnung 2 Gulden .
Anton Hoferer

Referenda * . 314 . Waldshut .
Bei dem Unterzeich¬

nten kann ein Herr Referendar bis zum 1 . Juii ober
späicstcns bis 1 . August d I unter günstigen Be¬
dingungen als GeschäslSgehilfc einlrcien . Das Nähere
aus belegte Anmeldungen , welche baldigst geschehen
wollen.
_ Rechtsanwalt Gütz in Waldshut .

265. Leipzig. Das rühmlichst bekannte

Hotel äv krii88v in I ^eipLis
mit brillanter Aussicht auf die neuen Promenaden ,
und in der Nähe des neuen Theaters , des Museums ,
der Universität und der Bahnhöfe gelegen,

habe ich am hculigen Tage übernommen , durchaus
neu und elegant , allen Anforderungender Neu¬
zeit entsprechend , eingerichtet , um empfehledasselbe dem
geehrten reisenden Publikum angelegentlichst mit der
Versicherung promptester Bedienung bei angemessenen
Preisen .

LMig , a« 1 . Juni 1869.
Louis « rast.

Z t .544. Unterzeichneter besitzt ein vortreffliches
Mittel gegen nächtliches Bettnässen, sowie Schwächezu¬
stände der Harnblase und Geschlechtsorgane.

Spczialarzt Ur Kirchhofser
in Koppel bei St . Gallen (Schweiz).

286 . Offenburg .

_ jFürÄupftrschmieÄe .
Wegen Krankheit beabsichtige ich mein Haus mit

gut eingerichteter Kupferschmiedwerkstättenebst Vor¬
rath aus freier Hand unter annehmbaren Bedingun¬
gen zu verkaufen.

Das Haus liegt in einer sehr guten Lago der Stadt ;
die Räumlichkeiten desselben und die Einrichtung der
Werkstätte sind derart , daß auch große Arbeit darin
gefertigt werde» kann.

Der etwaigeKäufer könnte ohne Unterbrechung forl-
arbeiien.

Darauf Reflektircndewollen sich wenden an
Ar Tritschler , Kupferschmied ,

_ in Offenburg ._
235 Heidelberg .

Main-Neckar-Bahn.
Bekanntmachung .

c höheren Auftrag werden am
onlag den ? . Juni l. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

nachstehend verzeichnete Gegenstände gegen Baarzah -
lung dahier versteigert :

Alte Laschcnbolze , circa . . . . 300 Pfund .

Au verkaufen .
Eine gut in bestem Zustande ein¬

gerichtete Bierbrauerei mit Real -
gerechtigkeil , Lagerbierkeller, Eis¬

keller in einer Garnisonsstadt de» MittclrheinkreiscS,
an der Eisenbahn gelegen , ist wegen Geschäftsaufgabe
zu verkaufen. Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung . 198 .

z , 7i7. Straßburger
Blatt -Gold u. Silhe *
zu billigen Preisen empfiehlt

CH . Schmidt, Fein -Goldschläger,
Nachfolgervon L. « chtendrrM .

Rabrnplatz Nr. 1 in Straßburg .

Bürgerliche Rechtspflege .
Lad »«gSversii» » g.

A.45 . Nr . 2160 . HaSl - Ich.
Jn ^Sachen

I . Weil - Friedberg in Freibnrg ,
Arrestkläger,

gegen
Nagelschmird Heinrich Heitzmann
von Hausach, Arrestbeklagten,

Sicherheitsarrest betr.
Auf Antrag des Kläger» wird für dessen Forderung

von 122 fl. 15 kr. an den flüchtigenBeklagten auf dessen
KaufschillingSguthabcn bei Gottfried Lambrecht in
Haufach Beschlag gelegt , und wird Tagfahrt zur Recht¬
fertigung dieses Arrestes auf

Donnerstag den 17 . Juni d . I . ,
1 0 Uhr Morgen » ,

anberaumt ; wozu der Arrestbcklagte, um sich über da»
Lrrestgesuch vernehmen zu lassen und feine etwaigen
Einreden gegen die Rcchtmäßigkeit de- Arreste» vorzu-
tragen , unter dem RechtSnachtheil vorgeladcn wird ,
daß sonst der angelegte Arrest für gerechtfertigt erklär«
und Arrcstbeklagiermit seinen etwaigen Einreden aus »
gcfchlosscn werben würde.

Zugleich wird dem Arrestbeklagtenaufgegeben, einen
hier wohnenden Gewalthaber aufzustellen , widrigen¬
falls all« weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnet
wären , an diesseitiger GerichlStafel angeschlagen wer¬
den sollen .

HaSlach , de» 1 . Juni 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

H ep p.
L. Kall . A. j.

Oeffentliche « uffürdernng.
A.21 . Nr . 3235. Sichern . ( Warnung . )

Da » LvoS Serie 90 , Nr . 4468 , der Großh . had 35-fl.-
Loose ist de« Eigenthümer abhanden gekommen , und
wird vor der Erwerbung desselben gewarnt . Achern ,
den 31. Mai 1869 . Großh . bad . Amtsgericht.
Himmel .

Verwischte BeLanuturachungen
263. Karlsruhe .

Das Badische Eisenbahn-Lotte-
rie-Anlehen gegen 3S-fl. Loose

vom Zahr 184S betreffend.
Bei der heute stattgehabten Serienziehung de» oben

genannten Lotterie-AnlehenS find nachstehende Num¬
mern herausgekommen, welche «n der planmäßig am
30. Juni d . I . stattstndenden 9t . Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie -Nr . 117 , 124 , 233 , 948, 1037,1106 , 1710,
2335 , 2550, 2727 , 3070, 3284 , 3410,
4701 , 5S10 , 5727 , 5803 , 6777 , 7452,
7885.

Diese « wird hiermit zur öffentlichenKenntniß ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1869.
Großh . bad . Eisenbahn-SchuldentilgungS -Kasse.

Frankfurt , 1 . Juni . StmUSPaPtere .
kor oom- t.

Preuß . 5"/, Obligationen — Oesterr. 5°/° Obl . 1852 i . Lst . 62' /« G.
4V-V« » io . ' 93V, P . 5°/o dto . 1859 . . 65V« G.

Franks .
Nassau

3 '/, "/ « Obligationen 82-/« P . 5"/ ° Met . v. 1665 V, 65 V. P .
4' /, "/» Obligationen 93 P . 5"/« Nat . - Anl . 1854 55 G.
4«/o dto. 85' /, P . 5VlMet . -Obl . stfr . 66 51' /« G .
3V-V., dro . 83 '/ , P . 4 -/ 2V,Mctall.-Oblig . 43°/ , bez.

Krhcff. 4Vo Oblig . u 105 84V, P . 5' /« Nng. Eisd. - AkM.
Bayern 5"/o Obligationen 401/ , P . Rußld . 5"/nObl . inL . Lfl . 12 84 G .

4 '/ -Vo Ijahrig 94V, G . Fiunld . 6VvObl . inR . L105 —
4 '/? /o ' -täyng 94-/« G . Belgien 4>/2" /llObI .i.Fr .L28kr 104 G.
4"/ , 1 jährig
4V -, V-jahng

— Italien 6V»Ob . d .Tabaksteuer87 -/2 P .
88 '/. P . 5"/v Lvmb . i . S . 87 G .

Sachsn. 5"/v Oblig . ü 105 105'/. P . 5°/n Venet. 77 '/- P -
Wrtbg . 4' /, "/ , Obligationen 93 P . Schwo. 4 '/,V « O . i. N . » 105 86 P .

4"/, dio . — Schwz. 4 -/2«/vEdg.O .i.F .L28 103 G .
3'/-Vo dto . 82 P . 4 '/,VvBem .Stadt -O. 97 ' / . G .

Baden 4'/, "/ , Obligationen 93V. P . 4»/„ dto . 92 G .
4"/ , dt». 85-/ , P .

83 P .
N .-Am. 6V«St .i.D .1881 v,61 85' /« P .

3 ' /,V ° dto. v. 1842 6 Vv dto . r . 1831V. 64 35' /, P .
G . Heff. 5" /, Obligationen 6V. dto . r . 1882v . 62 87 bez.

4"/o dto . 91 bez . 6°/l. dto . r . 1885 V. 65 84 '/, bez .
3 -/, "/. dto. 86 '/. P . 6V0 dto. r . 1887v . 67 83 '/« '».

Lurbrg. 4"/ . Obligationen 82'/. P . 5"/adto . r . 1871v . 61 93'/. G.
Oester. 5VoEinh.Stssch . ftS . 57 -/,b .G . 5V«do.r .1874v .58/59 86V« P .

. 5"/o » » i. P . 50' / , G . . 5V« dto. r. 1904v . 64 77 P .
Diversc Aktien, Eifrubahn -Atnrn «nd Prioritäten

„ Laschen,
Gußeiserne Gitter . .
Attes Gußeisen und Oefen
Messtngspäne . . . .
Roststäbe, alte, . . .
Kupserspäne . . . .
Flacheifen, gediente », . .
Die Steigerungsbedingungen

selbst können bei unserer Mat
fchen werden.

Heidelberg, den 29. Mai 1869.
Die Bahnverwaltung .
Obermüller .

. . 1500
. . 10700 .
. . 3200 .
. . 125 .

600 .
. . 425 .
. . 3548 .

sowie die Gegenstände
rialverwaltung einge-

Lhome .

3"/i, Frankfurter Bank
4°/,Darmst . B .-A. iefl. 250
4°/ , Mittcld . Cr .A. L100 Th.
3"/» Oesterr. Bank - Aktien
5»/o . Cred.-A. i. O. W
4"/, Luxemb. Bank-Akt.
4V,°/u Ptdbr . d . Frkf. Hyp.-B.
4"/, Pfdbr . d. bayr. Hyp.-B.
5°/ , Pfdbr . d. würt .Nenten-A.
5°/ , Pfdbr . d . würt . Hyp.-B.
5°/g Pfdbr . d . österr . Crcd .-A.
5"/b neue do. i. österr. W.
5°/gPfbr.russ .B .- C. - V.ftS .R.
4V,7o Pfi-br . finnl. ftR . il 105
4 '/ «/ . Nwcd . .
3 ' /, "/° Frkf.-Han . Eisnb.-A.
Taunu «bahn-AktienL fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
4"/n Rhein. E .-B . Stamm -U.
4"/ . do. E .-B .-A . Lit. B.
Z -///g Magdbchalbrst. St .Pr .
40, "/, Bayr . Ostbahu
4' /? / -, Pfalz - Marbahn
4"/ , Ludwh.-Berb . Eisend.
4°/o Ncustabt-Dürkheimer
4"/, Hcff . Ludwigsbahn
Z -/, °/aOberh .Eisb.-A. Lfl.350
5°/uO «stcr . Staat«eisb.-S.
5"/,O «st. Süd .Lmb .St .-E^A.
5"/, Msabeth -Bahn fl. 200
5°,, Rud ^Eisb. 2. Em. 200 fl.
b»^ Böhm. Westb .-A. fl. 200

120 G.
28t »/r G .
105V- G.
719 G .
295'/,bez.
113 P .

911 , G.
101V. P .
100-«/, P .
88V« P .
74 -/ . P .
79 V, P .
77 P .
83V. G .
113 G.
320bez .G.

120 G .
81P .
70"/, P .
124V. P .

162V. P .
86 ' /. G.
134 '/ »bej ,
69"/ « P .
359 '/, bez .
235 bez.
151P .

5°/„ Fr .Jos .Eisb.Akl. steuerst.
5"/ , Siebend . E .B . steuerst. "/ ,
Alföld-Fiumaner Eisb.-A.
4'/, °/o Rhcin -Naheb. Pr .-Ob .
4'/, °/» Oberschlcs . Pr .-Obl .
4°/oBerl .Stett .Prior .-L .6.E.
4V,°/o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
4"/o . - -
5°/o Hess.Ludwb.-Prior . iLhr .
4' /, °/° .
5°/gBöhm . W. -B.-P . ftS . V,
5°/o Elisabethb.Pr . 1 . Em . "/,
5°/ . - 2. . «/,
50/0 Fr. Jos. Pr .-Ob. steuerst ,
5"/» Kronp . Rudolf Eisb.-Pr .
5"/» Gal .« arl -Ldwb . Pr .O ."/,
5»/o Lemb.Czern.E . -P .v .67 «/,
5"/ , Siebend. Eismb.-Pr . "/ ,
6"/ , östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3"/, östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3"/ö östr. Sk^Sisenb.-Prior .
3°/ , Liv . C.D. N. D2Fr ^ 28kr.
5"/o Tosc. Centr. Eifb.-Pr .
5°/ , Schweiz.Eentr .Pr . Fr . 28
5"/oSchnja-3vanovo E .-P .O.
5°/« KurSk-CharkowE .-P .-O.
4°/, Deutsch . Phönix 20"/ >,Sz .
4"/, Frkf. Provident . 20"/!,
5°/,Oest . Nordwestb.

"5°/,Oest . Nordwestb. SS«/, .
5"/oUngar.8rcditbank40"/k
4°/« Pfilz . » ls-B.-il . 40°/, .

80V« P . Ü3V,°/o Ob-rh. E.-A. 50°/ , .

180 P .
66 G.
157 bez .

87V» G.

86 G.
IVI '/. P .
95 '/, P .
73V, G.
75 bez. G ,
73'/. G .
76°

« P .
74'/, P .
82 G.
72°/. P .
72 '/. P .
98 '/, G .
46° . b.G.
56 'F, P .
33' /, G.
54' /, P .
101'/ , G .

83 '/, P .
67'/, S .

Ällleheus -Loose.
3'/,V,Prcuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Naff. 25-fl.-L.
4"/,Bayr . PrLm .A.
Ansb. -Gunzenh . L.
4 '/ , Badische
Bad . 35-fl.-Lsose
Gr . Hess. 50-fl .- L .

25-fl. -L.
.250fl . v .1859
250 fl . v .1854
500fl . v.60V,
100 fl. ».1864
100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10- L .
Finnl . Thlr . 10-L.
>"/» Bord . Fr . 100

v. 1868
„ ,ütt . üFr .31

. lorenz Fr . L28
liländ. Fr . -45 -L .

36 ' /, P .
106»/ , G .
12V. P .
104V, b».

74 ' /,b .G .
34V, bez.

11 ' /. G.
8V- P .
95V. P .

101 -/, P .
191G .

36V. G .

Wechsel-Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsburg
Bcrlm ,
Bremen ,
Brüffel
Eöln

'

Hamburg ,
Leipzig
London ,
Mailand ,
München .
Paris

Wien
Bankdisconto

I.S .
r.S.

99' /,b .G .
95 '/ . G .
100 B.
105 B.
97 -/ , B.
95' / . G .
105 B.
88V, G.
105 B.
120 °/ , S .

99' / , B.
S5 ' /,bez .
95' /, G .
96 G.
3 '/, "/,. G .

G»lb n»d Silber .
Pre «ß.Kaffsch. fl. 144 ' /, -45 -/ ,
Sächs.
Div. K.-An» .
Preuß .Frd' or .
Pistolen

doppelte
Holl.10- fi. -St .
vucaten

20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Jmp «r .
Gold pr.Z»Lpch- »
5-Fr .-Thlr . .
Alteöstr.20ttw.
rauhPs .500ar . .
Doll, in Gold ,

„ 9 58-59
. 949 -51
. 950 -52
, 954 -56
. 537 -39
. 932 -33
, 1159 -123

9 50-52

22L -2S

Prnck un » Verla - der S . vraun ' sche« Hofbuchbruckerel . (Mit einer Beilage und einer liier. Anzeige her G,
Brann'schm Hofbuchhdlg . in Karlsruhe.)
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